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Amtliches.
Abhaltung eines Molkereilehrkurses

in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn demnächst wie¬
derum ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen
abgehalten werden . Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 26 . Februar festgesetzt . Gesuche um Zulassung zu dem
Kurs sind bis längstens 14 . Februar vs . Js . an das
» Sekretariat der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart " einzusenden.

Am 15 . Februar 1912 , vormittags 10 Uhr, findet im
Dienstgebäude des BezirkskommandosCalw die ärztliche Unter¬
suchung derjenigen Volksschullehrer und Kandidaten
des Volksschulamts, welche sich in: militärpflichtigen Alter
befinden und am 1 . April 1912 zur Ableistung ihrer ein¬
jährigen Dienstzeit eintreten wollen, statt. Noch nicht militär¬
pflichtige , taugliche Volksschullehrer u . s . w . dürfen sich zum
Diensteintritt freiwillig bereit erklären . Die schriftlichen Ge¬
suche um Untersuchung und Einstellung sind bis spätestens
10 . Februar an das Bezirkskommando einzureichen.

Ser me Rei-sti».
Die Zusammensetzung des Reichstags.

Nach Erledigung der gestern stattgefundenen 33
Stichwahlen ergibt sich folgende Zusammensetzung
des neuen Reichstags:

42 Konservative
14 Reichspartei
10 Wirtschaftl . Bereinigung

3 Deutsche Reformpartei
18 Polen
93 Zentrum

5 Welsen
3 Bahr . Bauernbund

45 Nationalliberale
1 Bauernbund
1 Bayer . Liberaler

41 Fortschrittl . Volkspaxtei
110 - Sozialdemokraten

5 Elsässer
2 Lothringer
1 Däne
2 Wilde.

Die Gewinne und Verluste der Parteien
stellen sich wie folgt:

Die Konservativen gewinnen 6 und verlieren 23 Sitze,
» Reichspariei „ 5 „ 16 „
» Wirtsch . Vereinig. „ 3 „ 10 „

der Bayer . Bauernd . „ 3 „ , , — „
das Zentrum „ 5 „ , , 15 „
die Polen „ — , , 3
„ Nationalliberalen „ 26 30 „
„ Fortschr. Bolksp . „ 14 21 ,,
„ Sozialdemokraten,, 69 , , „ 12 , ,
„ Welfen 5 1
„ Elsäßer 2 2
„ Lothringer — ,, 1
„ Wilden „ 2 „ „ 5 „

Die Linke, bestehend aus Nationall . Partei,.
Fortschrittl . Bolkspartet , Sozialdemokraten , Bauern¬
bund , Lothringer und Dänen , hat zusammen 204
Abgeordnete.

Die Rechte, bestehend aus Konservativen , Zen¬
trum , Reichspartei , Mittelständler , Polen , Welfen,
Elsässer , Wilde , hat 193 Abgeordnete.

Die seitherige Mehrheit , der schwarz -blaue Block,
ist also ausgeschattet.

Bei den gestrigen letzten Stichwahlen haben
die Konservativen eine Reihe weiterer Sitze verloren
u . a . den Wahlkreis des Herrn v . Oldenburg -Ja¬
nus ch au und den Sitz Richthofens . Die Fortschrittl.
Volkspartei verliert die bedeutenden Parlamenta¬
rier Dr . Wiemer und Eichihosf.

Ein Rückblick und Ausblick .?
So wäre nun , nachdem die letzten Stichwahlen

erledigt sind , die Vertretung des neuen Reichstags
beieinander . Es war ein heftiger Kampf , der sich
diesmal vollzog . Lange schon, seit der Zeit als
Fürst Bülow ging und die Finanzresorm von dem
schwarz -blauen Block gemacht wurde , standen sich
die Parteien schroff gegenüber und der Kamps um
die Zusammensetzung des neuen Reichstags begann
schon , als der alte Reichstag noch lange beisammen
war . Es ist ein Glück, daß wir darüber hinweg sind «,
denn politisch Lied ist ja bekanntlich ein garstig Lied.
Eine gründliche Aussprache mußte aus all die Vor-
gäuge im letzten Reichstag hin erfolgen u . der Bürger,
der sonst weit vom Schuß ist und bei den mannig-
sachen politischen Vorgängen nur Zuschauer ist , er
ist zu einer aktiven Tätigkeit gekommen und hat
seinen Willen in der Wahl zum Ausdruck gebracht.
Daß dabei so viele , sonst national gesinnte Bür¬
ger , zum roten Stimmzettel griffen , das gibt zu
denken . Zweifellos hat die Finanzreform , so wie
sie zustande kam , eine große Rolle dabei gespielt
und es dürste die Wiederholung eines derartigen
Kunststückes ein sehr gewagtes Experiment sein . Es
ist zu wünschen , daß aus dem Wahlaussall die nö¬
tigen Lehren für die Zukunft gezogen werden zum
Wohl unseres deutschen Vaterlandes.

Wenn der neue Reichstag nun zusammentritt,
so ist die politische Lust gereinigt . Die Parteien wer¬
den wieder mehr Fühlung miteinander nehmen und
ihre Vertreter werden nach Möglichkeit zusammen¬
zuarbeiten suchen . Die Gegensätze werden ja nie
schwinden , aber der gute Wille zu einer ersprieß¬
lichen Zusammenarbeit wird eher wieder vorhanden
sein , nachdem der Reichstag sich erneuert hat.

Bei einem Rückblick auf die Wahlkämpfe tritt
besonders die Geschlossenheit und die Zusammenar¬
beit der beiden bürgerlichen Parteien , der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und der Nationall . (Deut¬
schen t Partei hervor . Es war dies eine erfreuliche
Erscheinung und man möchte sich für die Zukunft
die gleiche Verständigung unter den liberalen Par¬
teien wünschen . Dieser Einigung ist es auch in

-erster Linie zu verdanken , daß wir in unserem 7.
Wahlkreis in Herrn Schweickhardt einen Mann in
den neuen Reichstag schicken , der sich im alten be¬
währt hat und dem alle Beru 'ssstände ihre Ver¬
tretung ruhig anvertrauen können . Das kam ja
auch bei seiner glänzenden Neuwahl am besten zum
Ausdruck . Im 8 . Wahlkreis und in anderen Wahl¬
kreisen liegen die Verhältnisse ebenso.

Mt Spannung sieht man nun der Tätigkeit des
neuen Reichstags entgegen . Möge diese für die
Wohlfahrt unseres Volkes eine recht segensreiche
sein!

Lsndesnachrtchtrn.
ZMenkkeig . 86. Januar.

* Befördert wurde Oberpostassistent Hecht in
Freudenstadt zum Postsekretär daselbst . Ver¬
liehen wurde dem Stationskominandanten Sa uter¬
in Calw, sowie dem Landjäger Kirchherr in
Wildberg, je die silberne Verdienstmedaille.

* Morgen feiert das deutsche Volk den Geburts¬
tag des Kaisers, der nun 53 Jahre alt wird . Die
Teilnahme , die im deutschen Volk für das Kaiser¬
haus besteht , hat auch durch die Irrungen und Wir¬
rungen des Tages keinerlei Minderung erfahren
können , gerade im Sturm der Politik richten sich
die Blicke auf den Kaiserthron , dessen Inhaber uns
im letzten Jahre unter mancherlei Widerspruch den
Frieden erhielt . Heute dürfen wir doch! sagen , daß
es so am besten war , wie es gekommen ist . Unsere
Anhänglichkeit können wir dem Kaiser nicht besser
beweisen als durch ein treues Wirken zum Besten
des deutschen Namens und deutscher Wohlfahrt.

st Eine Warnung an deutsche Mädchen . Obwohl
schon in der Tagespresse immer wieder davor ge¬
warnt wird , daß deutsche Mädchen in unvorsichtiger
Weise Stellen in Frankreich annehmen , wer¬

den die kaiserlichen Konsularbehörden dort nach wie
vor in weitgehendem Umsange mit Vermittlungs-
anlrägen deutscher Dienstboten besaßt , die sich durch
die Behandlung seitens ihrer französischen Dienst-
Herrschaften beschwert fühlen . Solchen Beschwerden
ließe sich vielfach Vorbeugen , wenn die nachstehen¬
den , vom Ministerium des Innern in einem Erlaß
gemachten Vorschläge Beachtung fänden .

- Deutsche
Mädchen , die nach Frankreich in Dienst gehen wol¬
len , tun vor allem gut daraus stich vor Annahme
einer Stellung über die Persönlichkeit der Dienst-
Herrschaft , erforderlichenfalls unter Inanspruch¬
nahme des zuständigen deutschen Konsulats , zu er¬
kundigen . Vor Antritt des Dienstes werden sie sich
zweckmäßig mit einem Geldbeträge zu versehen ha¬
ben , der es ihnen - wenn sie die Stellung etwa auf¬
geben , ermöglicht , heimzureisen oder menigstens sich
zu behelfen , bis sie eine andere Stelle oder fremde
Hilfe gefunden haben . Dem „Notadressenbüchlein
des Internationalen Verbcurdes der Freundinnen
junger Mädchen " wird in solcher Lage die erforder¬
liche Belehrung zu entnehmen sein . Dieses , sowie
zur Legitimation einen Reisepaß oder Heimatschein
hat sich daher die in Frankreich Dienstnehmende un¬
bedingt zu beschaffen . Vor Annahme sogenannter
Stellungen „ au Pair "

, d . h . ohne Bezahlung nur
gegen freie Wohnung und Kost , ist grundsätzlich zu
warnen . Unter allen Umstämden empfiehlt sich ein
schriftlicher , zweisprachig abgefaßter Vertrag . Die
hierbei zu berücksichtigenden Gesichtspunkte sind aus
einem vom Konsulat in Paris gefertigten beigefüg¬
ten zweisprachigen Vertragsmuster zu entnehmen.
Das Ministerium erwartet von den Oberämtern , daß
sie bei Gelegenheit , namentlich ! auch anläßlich der
Behandlung von Anträgen auf Ausstellung eines
Reisepapieres , solchen Mädchen , die in Frankreich
ihr Fortkommen suchen wollen , oder deren Eltern/
Vormünder usw . die erforderliche Aufklärung zuteil
werden lassen . Die Oberämter sind beauftragt , den
in ihrem Bezirk ansässigen gewerbs - und nichtge
werbsmäßigen Stellenvermittlern , welche für die
Vermittlung der in Rede stehenden Stellen nach
Frankreich in Betracht kommen , je einen Abdruck!
dieses Erlasses auszuhändigen . Den Stellenvermitt¬
lern ist zugleich nahezulegen , in ihren Geschäfts¬
räumen an einem sichtbaren Platze durch einen deut¬
lich lesbaren Anschlag daraus hinzuweisen , daß diese
Warnung bei dem Stellenvermittler oder bei der
Polizeibehörde eingesehen werden kann.

- Calw , 25 . Jan . Heute durchläuft die Trauer¬
botschaft die Stadt , daß der Gründer der hiesigen'
Höheren Handelsschule , Karl Spöhrer , in Tuttlin¬
gen gestorben sei . Sowohl aus dem Schwarzwald'
als in ganz Deutschland und den außerdeutschen
Ländern , war der Name Spöhrer bekannt und seine
Handelsschule hat seinen Ruf überall hin verbreitet.
Als Spöhrer im Jahre 1875 sich hier niederließ
und seine Lehranstalt gründete , hatte er mit vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen , aber es gelang ihm
durch große Schaffenskraft und unermüdliche Tä¬
tigkeit , gepaart mit reiäwm praktischem Geschick und
vorzüglichem Lehrtalent ein Institut zu schaffen,
das zu stolzer Blüte gelangte und dem Tausende
von Schillern ihre Ausbildung und ihr Fortkommen
verdanken.

st Rottweil , 25 . Jau . Der bei Zimmermeister
Rebholz hier beschäftigte 16 Jahre alte Lehrling
Alfons Schneiderhan aus Nordstetten Oberamt Horb
wurde seit Montag abend vermißt . Gestern nach¬
mittag 5 Uhr wurde er nun hinter dem Neubau des
katholischen Lehrerseminars an dem dort ausgeschich¬
teten Gerüstholz erhängt aufgesunden . Die Beweg¬
gründe , die ihn in den Tot trieben , sind nicht be¬
kannt.

js Leonbevg , 25 . Jan . (Pferd e mar kt . ) Das
Ministerium des Innern hat nunmehb , wie bereits
vor einiger Zeit angekündigt , die Erlaubnis zur
Abhaltung des Leonberger Pserdemarktes erteilt.

js Sindelfingen , 25 . Jau . Der Streik in der
Schuhfabrik von Dinkelackr ist nach 12 wöchigerDauer und gegen Bewilligung höherer Akkordsätzeund Löhne sowie sonstiger Zusagen an die Arbei¬
terschaft beigelegt worden . l



Ltuttgkrt, 25 . Jan . Dom Rathaus : In
der Heuligen öffentlichen Sitzung der bürgerlichen
Kollegien würbe bezüglich der Mielzinsentschädignng
der Lehrer beschlossen, für Stuttgart den Betrag von
90 <> Mt . , für Ostheim 850 Mr . . für die übrigen

jVorvrie 800 Mk . und für die Lehrerinnen 500 Mk.
festzusetzen . Dieser Beschluß erfordert einen führ
lichen Mehraufwand von 24 000 Mark.

^ Stuttgart , 25 . Jan . Am kommenden Sams
tag führt das Hoftheater dem Stuttgarter Publikum
zum erstenmal ein Bühnenwerk vor , das , obwohl
es unumstritten zu den ersten Meisterwerken seiner
Gattung gehört , in Stuttgart bisher seine Stelle
noch nicht gefunden hat . Es ist Franz Grillvarzer 's
entzückendes Verslustspiel „Weh ' dem , der lügt .

"
* Stuttgart , 25 . Jan . Gegen die Monopolbe

strebungen bei Errichtung von Ueberlandzentralen
hat das Ministerium des Innern einen Erlaß her
ausgegeben . Dieser gestattet zwar die Einräumung
der ausschließlichen Benutzung von öffentlichen We¬
gen und Plätzen zu elektr. Einrichtungen , aber nur
unter der Voraussetzung , daß dieses Recht ans eine
pich! zu lange Dauer beschränkt wird und der Unter
nehmer es zu voller Leistungsfähig teil des Wer¬
tes bedarf.

* Stuttgart , 25 . Jan . Der verstorbene Geheime
Kommerzienrat v . Pflaum hat zur Verhütung von
Verarmung eine Stiftung von 500 000 Mark
gemach : . Den Vorsitz im Kuratorium der Stiftung
soll der jeweilige Sladtvorstand von Stuttgart füh¬
ren . ^

* Stuttgart , 25 . Jan . Eine der größten und
ältesten der Stuttgarter Möbelfabriken von Welt
ruf , die Firma Epple n . Ege, tritt in Liquida
Lion . Es handelt sich dabei lediglich um Person
liehe Gründe : inan darf auch vielleicht annehmen,
daß das Geschäft in einer anderen Form weiter ge
führt wird . Etwas anderes war es bei dem Kon
turs einer anderen der alten Stuttgarter Möbel
fabriten , der Firma Gerivn n . Wolfs - , wobei
es nich : wenig überrascht hat , daß deren Anwest,H
das zu über 500 000 Mk . geschätzt war , bei der Ver¬
steigerung um etwa 200 000 Mt . niedriger verkauft
wurde . »

°i Stuttgart , 25 . Jan . - Ans den Kommissio¬
nen . Der Votksschulausschnß setzte die Beratung
des Lehrergesetzes bei Art . 7 fort . Es wurde n . a.
die vom Berichterstatter vorgeschlagene Resolution
behandelt : „Die K . Staatsregierung zu ersuchen,
in Erwägung zu ziehen, ob sich für diejenigen Leh
re rin neu und Arbeilslehrerianen , die die vorschrifts
mäßigen Prüfungen erstanden, haben , nicht auch ein
automatisches Borrncken im Sinne des Artikels 2 a
des Beamtengesetzes ermöglichen läßt . Der Mini
ster sagte die Prüfung zu . Die Abstimmung über
die Resolution wurde zurückgestellt.

ö Stuttgart . 25 . Jan . Frühling im Iaß-
n n a r . - Der erste Frühlingsbote , der uns heute
sein Liedlein sang , war ein Buchfink . Der Schlag
war rein , wenn auch noch etwas schüchtern . Auch
die Menen fangen an sich zu paaren , man tcmu
die Hähnchen schon im Kampfe um die Weibchen
beobachten . Selbst die Meilen - beginnen lustiger zu
werden . Es war heule früh eine Pracht , das '.nun
rere Treiben der gefiederten Sänger zu beobachten.

0 Cannstatt , 25 . Jan . General Pergler von
Perglas vollendet am Samstag den 27 . Januar lein
85 . Lebensjahr . Der General , eine bei alten und

jungen Soldaten wohlbekannte und hochverehrte
Persönlichkeit, erfreut sich noch einer seltenen kör¬
perlichen nnd geistigen Rüstigkeit.

jj Eßlingen , 25. Jan . In dem Gedenkbuche des
verstorbenen Fabrikanten Ernst Roser findet sich fol¬
gende kurze Notiz : „Am 24 . und 25 . Januar 4834
blühten in Stuttgart Pflaumen --, Pfirsich- und Apri¬
kosenbäume .

" Also gab es noch mildere Winter bei
uns als den Henrigen.

fl Mühlacker, 25 . Jan . Bei einem polnischen
Ziegelarbeiler wurde nach seiner Einlieserung ins
hiesige Krankenhaus Pocken sestgestellt. Alle Vor¬
sichtsmaßregeln sind getroffen . Ein Vertreter des
Medizinalkolleginms nimmt morgen eine nähere Un¬
tersuchung des Falles vor.

si Wvrzach, 25 . Jan . -Verschiedene von der
Schule heimkehrende Knaben machten sich an einer
einem hiesigen Geschäftsmann gehörigen im Freien
ausgestellten Kanone zu schaffen , die leichtsinniger
Weise bei ihrem letzlen Gebrauch nicht entladen wor¬
den war . Plötzlich ging ein Schuß los nnd riß
unter heftigem Stoß das Verschlnßstnck ab , das
dem l l fahrigen einzigen Sohn des Kaufmanns
Hirnbacher schwere Verletzungen beibraclste. Ver¬
schiedene Fingerspitzen der rechten Hand wurden ihm
weggerifsen und der Arm selbst wie es scheint , mehr¬
mals gebrochen . Vorerst läßt sich die Tragweite
des Unglücks überhaupt noch nicht feststellen . In
der Umgebung wurden durch! den Knall mehrere
Fensterscheiben zertrümmert . Das Berschlnßstnck flog
in ein Zimmer des angrenzenden Hauses , in dein ver¬
schiedene Gegenstände demoliert wurden.

si Ulm, 25 . Jan . Das vor > 0 Jahren bezogene
Ofsizierdwnstge 'bäude mil Kasino in Neu -Ulm , das
ganz nahe an der Donau erbaut wurde , ist in seinen!
baulichen Zustand so erschüttert worden , daß er¬
hebliche Ernenernngsarbeiten notig waren . Beson
ders im Innern des Gebäudes zeigten sich große
Risse und am Stiegenhaus so

' bedeutende Senk¬
ungen , daß es kanni inehr passierbar war . Es wird
vermutet , daß durch die Hochwasser und das Erd¬
beben am > 6 . November diese Schäden ungerich¬
tet wurden , die fetzt nach kostsvieligen Arbeiten wie
der beseitigt sind.

! ! Friedrichshasen , 25 . Jan . Gestern ist der
bayerische Dam ' vfer „Lindau" ans seiner Pe»
svnenrursf ' hrr Lindau ab 8 Uhr morgens , Romaas¬
horn an 0 Uhr 35 , ans hoher See dienstwn-
fähi g g e w o r d e n . Das Dampfschiff war z-uvor
in der Werff Lindau nach vollzogenen periodischen
Reparaturen vom Stapel gelassen worden . Schon
bei seiner ersten Fahrt ist dann wieder ein Achsen-
lager der Maschine heißgelanfen . Die „Lindau"
wurde samt ihren zwei beladenen Trafettkähnen von
der ebenfalls von Lindau nach Romanshorn fahren¬
den Dampffähre ins Schlepv ' an genommen für so¬
lange , bis die defekte Maschine wieder betriebsfähig
hergestellt war . Der Dampfer „Lindau " ist mit
fünfviertel Stunden Verspätung in Romanshorii ein-
gearofseü.

Zur ReichstaASwN -W . -
i ! Ebingen , 25 . Jan . Soviel hier verlautet^

besteht seitens der Sozialdemokratie , im 9 . Wahl¬
kreis die Absich. , das Wahlergebnis anzufechten mit
der Behauptung , daß in einigen Bezirksorten des
Ober - mies Balingen Wahlbeeinflussnngen vorgekom¬
men seien.

Tie Stuttgarter Wasserversorgung.
* Im Druck erschienen ist der Bericht über die

Verwaltung der Stadt Stuttgart im Jahre l9l l.
Bei dem Abschnitt über die technischen Betriebe
kommt der Bericht auf die Wasserversorgung
aus der Donauniederung bei Langenan -Niederstotzin-
gen zu reden nnd sagt darüber : „ In der Voraus¬
setzung, daß die Annahme der Vertreter des Mi¬
nisteriums des Innern zutreffend sei, daß der Staat
«diese Wasserversorgung als zugleich im Landest»
teresse gelegen durchzuführcn und der Stadt Stutt¬
gart unter Garantie für Menge nnd Güte des Was¬
sers nur die -Lelbstkosten anzurechnea gewillt sei,
und in der weiteren Voraussetzung, daß das
Projekt der S ch w a r z w a l d w as s e r v e r s o rg-
ung sowohl zur Deckung des künftigen Bedürfnis¬
ses als im Interesse der Verbilligung des Waffer
zinses rveiter zu verfolgen sei und vom Staat ge¬
fördert werde , haben die. bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen , sich grundsätzlich an dem Langenauer
L a n d e s w as s e rv e rs or g u n g s p r o j e k t zu be¬
teiligen uns behufs Feststellung eines hierüber
zwischen Staat und Stadt abznschließenden Ver-
nn -gsentwnrss eine Kommission, bestehend ans 6 Mit¬
gliedern des Gemeinderats und 5 Mitgliedern des
Bürgeransschnsses zu berufen . Die Kommission hat
ihre Ausgabe unverzüglich in Angriff genommen,
und es ist Aussicht vorhanden , daß das Ergebnis
ihrer Arbeit in Bälde den bürgerlichen Kollegien
vorgelegt werden kann . Die Stadtverwaltung hat
es für angezeigt gehalten , auch bei Jllerrieden Un¬
tersuchungen über die Möglichkeit einer Grundwas-
serversorgnng mzustellen . Das Ergebnis ist hin¬
sichtlich der Menge und Beschaffenheit des Grnnd-
wossers nicht ungünstig .

"

Aus dem Reiche.
* Karlsruhe , 25 . Jan . Das l 8 jährige Dienst¬

mädchen Margarete Bentz wurde von dem 21 Jahre
alten HilsZtrompeter Prüfer ans Eifersucht durch
Asevolverschüffe schwer verletzt nno ist seinen Verletz¬
ungen erlegen . Prüfer , der nach der Tat einen
Selbstmordversuch machte, liegt hoffnungslos im
Garnisonslazarelt darnieder.

st Pforzheim , 25 . Jan . Das Schwurgericht ver¬
handelte gestern in Karlsruhe gegen den Glaser-
Fritz Bärmann , der am 24 . Oktober v . I . hier auf
offener Straße seine in Ehescheidung lebende Frau
durch drei Revolverschüsse lötete . Bärmann hatte
sich dem Trunk und Müßiggang ergeben , weshalb
die brave unü fleißige Frau sich von ihm getrennt
halte . Der Mörder wurde zu 12 Jahren Zuchthaus
und lO Jahren Ehrverlust verurteilt . Ferner
wurde gestern hier der Buch -Haller Ferdinand Zeller
verhas . et . Er steht unter dem dringenden Verdacht,
seinem Arbeitgeber Geldbeträge in Höhe von etwa
4000 Mk. unterschlagen zu haben.

* Detmold, 25 . Jan . In einem Anfall von Schwer¬
mut hat heute mittag die Ehefrau des Zieglers Husemann
in Schötmar ihre vier Kinder im Alter von 4—9
Jahren erschossen und sich dann selbst eine Kugel in
den Kopf gejagt . Die Frau liegt schwer verletzt darnieder.
Das 5 . Kind, das zur Zeit der Tat in der Schule war,
blieb so verschont.

M L - fesruchr. M

Schnell tun, was inan soll.
Erspart viel tausend Verdrösse,
Nie tun, was man nicht soll,

^Verwahrt uns vor brennender Reue.
Lavater.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Moberly.

(Fortsetzung) Nachdruck verboten.
„ Frau Dicht wird Sie schon gehen - lassen," versetzte

der Justizrat , „ und wenn sie es nicht gutwillig tut, dann
komme ich und hole Sie aus der Höhle des Löwe» . Und
nun leben Sie wohl für heute, mein liebes Kind. Kops
hoch ! Denken Sie daran , daß all ' Ihre Sorgen nun vor¬
über sind , und daß ein neues, glücklicheres Leben für Sie
beginnt ."

„ Leben Sie wohl, " sagte Angela , „ und vielen , vielen
Dank ! " Sie schüttelte dem alten Herrn herzlich die Hand
und wandte sich dann mit einer gewissen Schüchternheit
an Erich.

„Leben Sie wohl, " wiederholte sie, „ und haben Sie
Dank, daß Sie so nachsichtig gewesen sind ! " Und sie
streckte ihm ihre kleine Hand hin.

„ Darf ich — soll ich — das heißt, wünschen Sie , daß
ich Sie besuche ? " fragte Martens, und eine Verlegenheit,
die ihm sonst ganz fremd war, ließ ihn nicht gleich die
rechten Worte finden.

„ Nein , ach nein ! " rief das Mädchen aufgeregt und
' " b ikn am als hätte er etwas ganz Schreckliches vor-

geschlugen. „Nein , bitte, kommen ' Sie nicht ! Ich will
alles tun, was Sie - und Herr Doktor Gruning für recht
halten , aber birte , besuchen Sie mich nickt , es ist mir
wirllich lieber. Ich möchte ja nicht unhöflich sein , aber
es ist mir w i r k l i ch lieber .

"
Trotz ihrer Versicherung, daß sie nicht unhöflich sein

wolle , fühlte Martens sich gekränkt , wenngleich ihre Er¬
regung ihn , susr lächerlich vvrram . Aber er hatte es aut
gemeint mit seinen! Anerbieten , nnd sein « tolz fühlte sich
verletzt . Er fand , sie hätte sein Entgegenkommen etwas
freundlicher e. ufnehmen dürfen.

Er und der Notar vertieften sich sofort in geschäftliche
Auseinandersetzungen über die Teilung der Erbschaft,
während Angela mit glühenden Wangen und heftig klopfen¬
dem Herzen den Linden zustrebte. Hier bestieg sie einen
Omnibus , kletterte aufs Deck hinauf , denn sie batte das
Gefühl , daß die Luft dort oben ihr heißes Gesicht kühlen
werde und überließ sich ihren Gedanken . Der eine aber,
der immer wieder auftanchte und alle anderen beherrschte,
war der , daß sie eingewilligt hatte, einen Mann zu heiraten,
von dessen Eristenz sic vor einer Woche noch keine Ahnung
gehabt hatte . Sie hatte ihin tatsächlich versprochen, seine
Frau zu werden , allerdings nur dein Namen nach , aber
doch immerhin seine Frau ! Sie wollte mit einem fremden
Mann die Ehe eingehen , einem Mann, den sie nicht liebte,
den sie natürlich auch nicht lieben konnte, wenigstens— hier brach der Gedankengang ganz unvermittelt ab , nnd
Angela wiederholte sich immer wieder : „ Natürlich kann
ich einen Menschen nicht lieben , den ich zum erstenmal ge¬
sehen habe, das ist doch unmöglich , ganz vollständig un¬
möglich. Liebe auf den ersten Blick ist ein Unsinn, der
nur in Romanen vorkommt, jeder vernünftige Mensch
weiß , daß es das nicht gibt . Und doch -- nein , nein , ich
kann ihn selbstverständlich nicht lieben !"

Aber den ganzen Abend verließ sie der Gedanke an
ihn nicht mehr. Sie sah sein Gesicht mit den ernsten nnd
doch gütigen Augen , sie hörte jeine wohllaniendeStimme,
sein Bild verfolgte sie überall . Und auch im Traum wollte

es sie nicht loslassen . Sie sah sich aus einer sonnigen
Wiese voll gelber Dotterblumen , die Lerchen sangen hoch
über ihrem Kopf, und ein Mann kam rasch aus sie zu,
ein großer Mann mit gebietenden braunen Augen . Er
schritt mitten durch die goldenen Blumen, ein Lächeln
voller Glück und Liebe spielte um seine Lippen , und er
streckte ihr beide Hände entgegen und ries mit seiner
tiefen, klangvollen Stimme : „ Endlich, mein Lieb — endlich. "

3 . Kapitel.
„Und so frage ich Sie , Arnold Erich Martens, wollen

Sie die hier anwesende Jungfrau Johanna Angela Karberg
zu Ihrem ehelichen Weibe nehmen ?"

Ein lautes, bestimmtes „Ja " antwortete auf die Frage
und klang hell durch die fast leere Kirche.

Leise und zitternd kam eine Minute später das „Ja"
von Angelas Lippen , und bebend lag ihre kleine Hand in
der des starken Mannes, dem sie sich mit diesem „Ja " zu
eigen gegeben hatte für gute und böse Tage, den sie ver¬
sprochen hatte, zu lieben und zu ehren „ bis der Tod euch
scheide . "

Noch war ihr alles wie ein wirrer Traum , und noch
jetzt vor dem Altar, an Erichs Seite , mit ihrer Hand in
der seinen, war es ihr, als müsse sie in der nächsten Minute
in Frau Diehls Bodenkammer zu der schrecklichen Gewiß¬
heit aufwachen , daß sie immer noch das arme kleine Kinder¬
fräulein mit fünfzehn Mark Gehalt sei.

Und doch wußte sie, daß der Schauer , der bei der
Berührung von Erichs Hand durch ihren ganzen Körper
lief, kein Traum war, und daß die hohe Gestalt , die in
stattlicher Männlichkeit neben ihr stand, durchaus nichts
von einem Nachigespenst an sich hatte . Und auch die klin¬
gende Stimme des Geistlichen hatte nichts Traumhaftes,
als er seine Rede mit herzlichen Worten schloß.

Angela zitterte und bebte wie Espenlaub . War es
nicht eine Lüge , eine Komödie , die sie hier aufsührlen vor
Gottes Altar ? Hatten sie denn die Absicht , treu zueinander
zu halten , bis der Tod sie scheide?



Ausländisches.
" Budapest, ^ . Jan . Erzherzog Josef , der bereits zwei¬

mal eine Blinddarm -Jrridation erlitt, bekam heute einen
neuen schweren Anfall , der eine sofortige Operation not¬
wendig machte . Der Zustand nach der Operation war be¬
friedigend , doch befindet sich der Erzherzog noch immer nicht
außer Gefahr.

* Bukarest, 25 . Jan . Der Ministerpräsident hat der
Kammer einen Gesetzentwurf unterbreitet betreffend die Er¬
öffnung außerordentlicherKredite und zwar von 30 Millionen
für Heereszwecke und von 30 Millionen für Eisenbahnen und
Wasserbauten.

' Paris , 25 . Jan . Der König von England richtete
von Malta aus an den Präsidenten Fallieres ein Telegramm,
in dem er für die durch die Entsendung eines französischen
Begrüßungsgeschwaders ihm erwiesene Ehre seinen Dank aus¬
spricht und zugleich das schöne Aussehen des Geschwaders
hervorhebt. Fallieres dankte in seiner Antwort dem König
für die von ihm ausgedrückten Gefühle , die von der franzö¬
sischen Nation hoch eingeschätzt werden würden.

* Brüssel, 25 . Jan . Der Leutnant de Lepine , den der
Abgeordnete Vandervelde kürzlich bei seiner Interpellation
über die Mißstände im Kongo genannt hatte, drang heute
in die Kammer ein, um Vandervelde tätlich anzugreifen. Der
Deputierte gab jedoch dem Leutnant , ehe dieser zuschlagen
konnte , einen Faustschlag, worauf Lepine unter Drohungen
die Kammer verließ.' Zakynthos , 25 . Jan . Heftige E rd beben, die großen
Materialschaden anrichteten , fanden hier statt . Menschenleben
sind nicht zu beklagen . Weniger starke Erdstöße waren in
Leukadia , Elis und Kephallonia zu spüren.' Kuldscha , 25 . Jan . In Altsuidum erfolgte im Pulver¬
keller eine Explosion. Etwa hundert Häuser sollen zer¬
stört und viele Personen getötet und verwundet worden sein.

Das deutsch -französische Abkommen.
" Paris , 25 . Jan . Die S e n a t s k o m m issi o n zu*

Beratung des deutsch - französische « Abkommens
hat dieses mit 15 gegen 2 Stimmen bei 4 Enthaltungen
angenommen.' Paris , 25 . Jan . Die Senatskommission erörterte in
ihrer heutigen Sitzung die Schlußfolgerungen aus dem Be¬
richt Baudins . Die Debatte erstreckte sich auf die Aus¬
dehnung des Protektorates . Ferner wurde besprochen, wie¬
viel Menschen notwendig sein würden, um das Protektorat
zu verwirklichen und welche Streitkräfle zur Besetzung des
Landes nach Marokko geschickt werden müßten. Auch über
das Tempo, in dem die vorgeschlagenen Organisationen
durchzuführen wären, wurde beraten.

Paris , 25 . Jan . Bei der Abstimmung über das
Marokkoabkommen in der heutigen Sitzung der Senats¬
kommission stimmten gegen das Abkommen Clemenceau und
Lamarzelle. Der Abstimmung enthielten sich Trouilot,
Millies - Lacroix , Pichon und Las Cafes. Mehrere Mit¬
glieder erklärten , daß sie nur resigniert für das Abkommen
gestimmt hätten, ihm im Grunde aber nicht geneigt seien.
Es sind dies folgende Abgeordnete : Meline, Sarnen , de
Courzel, Charles Dupuy , d ' Annay , Ratler u . Peytrae.

* Paris , 25 . Jan . In der Senatskommission zur
Beratung des deutsch - französischen Marokko -Abkommens er¬
innerte der Berichterstatter, als er die Organisation des
Protektorates besprach, an die Erklärungen Poin-
carees , die dieser ihm am Tage nach der Bildung des neuen
Kabinetts gemacht habe und sagte , daß die scherisischen
Streitkräfte innerhalb einer gewissen Zeit auf 15 000 Mann
gebracht werden würden . Der Berichterstatter schlug der
Kommission vor, sich dahin schlüssig zu machen , daß Marokko
nicht in allen Teilen mit scherisischen Streitkräften belegt

Wollten sie nicht jetzt gleich, gleich nach der feierlichen
Handlung auseinandergehen , die sie nur um stlmöo ?»
Geldes willen batten vollziehen lassen ? Mann und Frau,
Mann und Frau ! Es mar ihr, als ob die Wände es ihnen
spottend zuriefen. Mann und Frau ! War es denn wirk¬
lich ? War sie die Frau des Mannes , der ihr vor wenigen
Minuten den goldenen Ring an den Finger gesteckt hatte?
Seine Frau , seine Frau ! Die beiden Worte klangen ihr
im Ohr und machten sie taub für alles andere . Sie horte
sie aus allen Ecken , wie sie nun an Erichs Arm durch den
Mittelgang schritt, an den leeren Stühlen vorbei, dem Aus¬
gang der Kirche zu.

Der warme Augustsannenschein siel durch die hohen
Fenster herein, er goß eine Flut von Licht über das blasse
Gesicht der Braut und wob einen Heiligenschein um Erichsblondes Haupt.

Der junge Mann schaute das Mädchen an seiner
Seite wieder und wieder an . Konnte dies anmutige Ge¬
schöpf dasselbe sein, das er vor vier Wochen in dem
Privutbureau des Justizrats gesehen und seitdem nicht
wieder ? Was für eine gewaltige Veränderung war nur
mit ihr vorgegangen ? Erich hatte bis jetzt zu wenig Ver¬
kehr mit Frauen gehabt , um es ergründen zu können.
War es die Kleidung, war es die Erregung ? Er konnte
es nicht sagen, aber auf jeden Fall war das Mädchen,
das ihm vor wenigen Minuten am Altar den Schwur der
Treue geleistet hatte , viel schöner und eleganter als die
kleine Gouvernante , die er in der Erinnerung gehabt.

Und wirklich hatte Angela an ihren : Hochzeitstag nur
noch sehr wenig gemein mit der müde», blassen , schlecht
gekleideten Person , die in dem düsteren Zimmer in der
Doroiheenstraße Martens gegenübergeiessenhatte . Die vier
Wochen , die sie unter dem gastlichen Dach des Justizrnts
draußen im bayerischen Viertel, bei seiner gütigen , mütter¬
lichen Gattin zugebcachr , außer dem Bereich von Frau
Diehls fortgesetzten Ouängeleien , hatten wahre Wunder an

:ihr bewirkt . Sie sah gesünder aus , ihre blassen Wangen

werden könne . Besonders die Häfen könnten bei der Auf¬
stellung der Sicherheitstruppen als Stützpunkte dienen . Der
Bericht schloß mit eincr einfachen Billigung des Ueberein-
kommens , weil keine andere Lösung mit den französischen
Interessen vereinbar sei . Das nunmehr anerkannte Pro¬
tektorat Frankreichs sei die Krönung ver seit 10 Jahren
verfolgten Politik. Es werde Frankreich zwar Lasten auf¬
erlegen , die zunächst hemmend seien , aber es schaffe end-
giltig die Sicherheit, die bisher im Westen Algiers fehle.

Ser itiliemsch-tiirkW Krieg.
js Massaua , 25. Jan . Das Kriegsschiff Volturne ist

hier mit 26 gefangenen türkischen Militärs , die an Bord
der Dampfer Afrika und Bregenz waren, hier eingetroffen.
Darunter sind ein Artilleriemajor, drei Hauptleute, zwei
Sergeanten , zwei Unteroffiziere und 18 Korporalschastsführer.

* Tripolis , 25 . Jan . In der Nacht zum 24 . Januar
entstand ein kleiner Alarm , weil einige Räuber eine Familie
in der östlichen Oase von Tripolis überfallen und zwei Ein¬
geborene verwundet hatten. Gestern griff eine arabische
Kavalleriepatrouille die italienischen Beobachtungspoften vor
Gargaresch an, wurde aber sofort zurückgeschlagen. Die
Verteidigungswerkevon Gargaresch sind vollendet . Meldungen
aus Homs berichten : Die Türken haben am 22 . und 23.
Januar einige Kanonenschüsse gegen die italienischen Stel¬
lungen abgegeben , die aber keinen Schaden anrichteten . Aus
Benghasi wird gemeldet , daß vorgestern einige Vorposten-
gefcchte stattgefunden haben , bei denen die Beduinen und
Türken geschlagen wurden. Sie hatten 150 Tote und Ver¬
wundete. Die Italiener erlitten keine Verluste.

Die Revolution m Chine.
* Kultscha, 25 . Jan . Aus Altsuidun wird gemeldet,

daß der Pulverkeller von dem Befehlshaber der kaiserlichen
Truppen Tschintai , den die Revolutionäre abgesetzt hatten,
in die Lufl gesprengt worden ist. Wie es heißt , ist Tschintai
bei der Explosion umgekommen . Kultscha ist ruhig . Auf
dem Gebäude der neuen Regierung wehen die Fahnen der
Revolutionäre.

' Peking , 25 . Jan . Der ehemalige Regent hat Juan-
schikai miigeteilt, daß der Thron ihm in Würdigung seiner
Loyalität und seines Wirkens die Würde eines Marquis
verliehen habe . *

Vermischtes.
8 Spitzbube«. Der Ausdruck Spitzbube ist jung —

erst seit dem 16 . Jahrhundert ist er nachweisbar. Im
Sinne von Dieb ist er noch jünger. Was bedeutete er zu
Anfang und wie hat sich daraus die spätere Bedeutung
entwickelt ? Das Eigenschaftswort „ spitz

" hatte in alter
Zeit auch die Bedeutung „ fein, spitzfindig, ausgeklügelt. "
So redet Hugo von Trimberg im Renner von spitrsn
künstoo , die den alten, einfältigen Glauben verdrängt und
allerhand spitzfindige Deuteleien an seine Stelle gesetzt haben.
Von hier aus ging das Wort sehr bald in die naheliegen¬
den Bedeutungen „ verschmitzt, betrügerisch " über, und
spitLvo werden nunmehr bezeichnenderweise mit Falschheiten
(vslsoksn ) zusammengestellt . Ein spitL buok« ist also nun¬
mehr „ ein verschmitzter, betrügerischer , schlechter Mensch"
und ist es um so mehr , als auch der Bube schon in
früher Zeit in dem schlimmen Sinn erscheint, den er heute
vorwiegend nur noch im Norddeutschen hat . Und wenn es
nun in einem alten Liede heißt : äor rvürkol maokst Knoden
vil, und wenn mit diesen Buben solche gemeint sind , die
mit ihren spitron (Betrügereien, Gaunereien) den Gegner
im Spiele zu überlisten , zu übervortcilen suchten, so stellen

! sich uns hier die Spitzbuben in der Bedeuiuna dar , in der

- alten eine zarte Farbe 'angenommen , ihre schönen, grauen
Äugen lagen nicht mehr tief in ihren Höhlen, sondern
blickten frisch und lebendig.

Das einsachc aber kostbare weiße Kleid , das Angela
trug , war non einer rüsten Modistin gemacht und umfloß
ihre schlanke, graziö -e Gestalt in waichen Falten . Das zarte
duftige Weiß des Brautschleiers stand außerordentlich gut
zu ihrem leicht rötlich angehauchten Teint , und das
glänzend ? Grün der Myrte hob sich ganz wunderhübsch
von ihrem reichen kastanienbraunen Haar ab , auf das die
Sonne rötliche Reflexe malte.

Dem Bräutigam ging plötzlich ein Verständnis dafür
auf, daß der Justizrat doch wohl recht gehabt hatte, als er
von den Reizen Angelas sprach , und Erich bedauerte jetzt
beinahe, daß ihm gar keine Zeit blieb , um die Bekannt¬
schaft der ihm angetrauten Frau zu machen.

Aber das war ausgeschlossen , denn der Dampfer, der
ihn nach Afrika bringen sollte, ging schon morgen ab, und
er mußte noch heute nach. Hamburg reisen.

Es war ausgemacht worden, daß bei Grünings ein
kleines Hochzeitsfrühstiick stattfinden solle, worauf Angela,
nachdem sie ihre Toilette gewechselt , von ihrem Gatten
zum Stettiner Bahnhof gebracht werden würde , um nach
Grauberg zu fahren . Sein Zug ging etwas später vom
Lehrter Bahnhof ab, so daß er noch bequem Zeit hatte,
ihn zu erreichen . Sie würden sich also heute noch trennen,
sie , um einem voraussichtlich angenehmen Leben auf dem
Lande entgegenzufahren, er , um ferne , unkultivierteGegenden
aufznsuchen , aus denen er vielleicht niemals zurückkehrte.

Wie sie so durch die Kirche hinschritten , blickte Erich auf
den gesenkten Kopf seines Weibes hinab , und es überkam
ihn das Gefühl, als müsse er sie beschützen , und zu gleicher
Zeit ein plötzliches, wahnwitziges Verlangen , die kleine
Hand , die so leicht auf seinem Arm lag , fest an sich zu
drücke » . Aber er wagte es nicht, sich diese Freiheit zu
nehmen, denn er war der festen Ueberzeugung, daß Angela
m allem , was mit der Trauung zusammenhing, nur eine
geschäftliche Form sah , und er gsguble dahezy kein Rechten

sie in des Alberus „ Diktionamm " vom Jahre 1540 zum
ersten Male gebucht sind : in der Bedeutung „ falsche Spieler " .
An einen spit^bub verliert Klas Schsllendaus im „ Ver¬
spielten Reiter " des Hans Sachs sein Hab und Gut.
Spielbrüder und Spitzbuben stehen von nun an treulich
nebeneinander. Da vom Betrügen zum Stehlen nur ein
sehr kleiner Schritt ist, so konnte der Spitzbube vom Falsch¬
spieler ohne weiteres zum Diebe werden , der er uns heute
zumeist ist. Zumeist, durchaus noch nicht immer. Wenn
Schiller in „ Kabale und Liebe " den alten Miller zu sich
selbst sprechen läßt : „Du bist ein Spitzbube, der sein Kind
ruiniert "

, wenn er in den „ Räubern " von spitzbübischen
Künsten redet , so tritt uns hier das Wort noch immer in
der älteren, allgemeineren Bedeutung „schlechter Mensch"
entgegen , die es vor seiner Begriffsverengung hatte. Wenn
ferner der Vater sein Kind einen „ kleinen Spitzbuben"
nennt, klingt dann nicht immer noch etwas von der alten
Schlauheit und Verschmitztheit durch, wie sie der Grund¬
bedeutung des Wortes eigen war ? Und was spitz betrifft,
hat nicht unser „ etwas nicht spitzkriegen können " immer noch
den Sinn : „ etwas (durch Ausklügeln) nicht erfassen können ? "

ß Der Meittt -Sonntag im Seetal . Die „ Neue Zür.
Zeitung " schreibt : Im aargauischen Seetal wird jedes Jahr
im Januar der sogen . Meitli -Sonntag gefeiert zum An¬
denken an das Eingreifen des Frauengeschlechts des Kirch¬
spiels Seengen bei der zweiten Villmergerschlacht , das den
Ausschlag zum Siege der Reformierten gegeben haben soll.
Dieses Jahr wird beabsichtigt , durch einen Umzug dem
denkwürdigen Tage ein besonders festliches Gepräge zu
geben . An diesem Sonntag ist seither das weibliche Ge¬
schlecht Meister. Es führt die Männer zum Weine, bezahlt
Essen und Trinken, fordert selber zum Tanze aus, bestimmt
die Zeit zum Heimgehen und begleitet die Eingeladenen
nach Hause.

Kandel und Verkehr.
ff Gtnttsart , 25 . Jan . (Schlachtviehmartt.) Zugetrieber-

166 Großvieh, 649 Kälber, 907 Schweine.
Erlös aus */s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quak,

a) ausgemästete von 88 bis 91 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 81 bis 83 Pfg ., 2 . Qualität b) älter!
und weniger fleischige von 76 bis 80 Pfg ., Stiere ur-d
Jungriuderl. Qual , a) ausgemästetevon 90 bis 93 Pfg . ,
2 . Qualität d) fleischige von 87 bis 90 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 81 bis 85 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . «) jung,
gemästete oo.n — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 60 bis 70 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von 40 bis 50 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . 2 . Qualität k) gute Saug¬
kälber von 90 bis 98 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 75 bis 88 Pfg ., Schweine 1 . Qual . «) jung»
fleischige 63 bis 64 Psg ., 2 . Qualität b) jüngere fette vo .i
60 bis 62 Psg ., 3 . Qualität o) geringere von 50 bis 55 Psg.

« trmrr« o« ttchkr Redakteur: L. Laut , «lterrstetz.
Druck und Verlag der W. Rleker 's cheu Buchdruckerei in Altensteig.

yavcn , aus >Äiuno oer eoeu geicywpenen LZermnoung sich
eine wenn auch noch so kleine Zärtlichkeit zu erlauben , die
Angela auch sicherlich empört zurückgewiesen bätte.

So ließ er denn die Hand leise ans -einem Arm ruhen
und führte seine Braut der Tür zu . In der Nähe des
Ansgangs hob Angela den Kopf und bemerkte zum ersten¬
mal , daß ein ihr unbekanntes weibliches Wesen derTrauungs-
feierlichkeit beigewohnt hatte.

Die Fremde saß in einem der hintersten Stühle , teil¬
weise im Schatten der geöffneten Tür.

Als das Brautpaar den Gang heruntergeschritten kam,
lehnte sie sich ein wenig vor und schaute die beiden mit
merkwürdig durchdringenden Blicken an . Sobald sie aber
sah , daß Angelas Auge auf ihr ruhte , zog sie sich wieder
zurück und verharrte im Schatten , als wolle sie sich vor
Entdeckung bewahren . Wäre sie die ganze Zeit über in
ihrer Ecke geblieben, so wäre auch wahrscheinlich gar nie¬
mand auf sie aufmerksam geworden , aber in dem Augen¬
blick, als sie sich vorbeugte und Angelas Blick sie traf , fiel
ein Heller Sonnenstrahl durch eines der südlichen Fenster
gerade auf ihr Gesicht und beleuchtete es so grell, daß es
bis in die kleinsten Züge klar und deutlich erkennbar war.

Und in dem kurzen Augenblick fielen Angela , dank dem
Hellen Sonnenlicht , der blendende Teint und die merkwürdig
tiefen , auffallend blauen Augen auf, sowie das außer¬
gewöhnlich Helle Blond des Haares , das sich in weichen
Löckchen um die Stirn kräuselte.

Die Dame trug ein schwarzes Kleid, das ihre blonde
Schönheit noch hervorhob, aber trotz ihres angenehmen
Aeußeren erschien sie doch Angela keineswegs sympathisch.
Sie hatte das Gefühl, als ob in dem Blick der schönen
blauen Augen etwas Feindseliges, ja fast Unheimliches
liege , und auch das Lächeln , das um die Lippen der Fremden
spielte , war boshaft und rätselvoll. Der ganze Eindruck,
den die Dame auf die junge Braut machte , war ein un¬
angenehmer , und Angela schauderte leise zusammen, als sie
und Erich jetzt die Schwelle der Kirche übersclni ' n-n >n,t»
im Freien standen als Mann und Frau . (Fetts , f .)



Verires

Uadelstairrin-

holz «Vevk « ttf.
« m Kreitag. den r. Kebrnar ISIS

nachmittags 3 Uhr
wird das pro 1912 im Gemeindewald anfallende

Lang- vnd Klotzholz von 518,24 Keftm.
und zwar 19,90 I . Kl . , 122,95 II . Kl . , 214,69 III . Kl . , 82,72 IV . Kl .,
76,88 V . Kl . , 23,04 Vi . Klasse Klotzholz 3,50 I . Kl ., 4,32 H . Kl.,
0,74 III Klasse im Submissionsweg verkauft.

Offerte sind bis obengenanntemZeitpunkt an das Stadtschultheißen¬
amt einzureichen. Das Holz ist von schöner Qualität , auch können die
Zahlungsbedingungen günstig gestellt werden.

Gemeinderat.

»'iE

Aichelberg.

M WW M »MM!
für Aichelberg, Hühnerberg und Meistern werden zu einerVer¬
sammlung sämtliche Bürger der genannten Orte auf

LichtmeWiertag ) den 2 . Februar
nachmittags 3 Uhr

in das Gasthaus zum„ Grünen Baum " in Aichelberg freundlichst
eingeladen.

Mehrere Freunde der Sache.

LMM
Ls bestekl viekack noch» die
Ansicht , Leelix 's kandier¬
ter Kor nkattee sei „verbrannt ".
ObwoKI der vollkommen reine
und kaffeeäknkcke ^Voklcre-
sckmack des aus ZeeliAS kan¬
diertem Kornkaffee ker ^esteil-
ten Oetränks erkennen lässt,
dass diese ^ nsekauun ^ aut
einem Irrtum berukt , weisen
wir ausdrückkck daraus bin,
dass 8eeli § 's kandierter Korn¬
kaffee innen beb Aer'östet ist,und dass der äussere dunkle
Ileberrux von gebranntem
Mucker da ^u dient , das wun¬
derbare kaffeeäbnlicbe ^ roma
vor Verdüektigung ru scküt-
ren und dem Oetränk eine
scköne goldbraune Karbe ru
geben , ^lan lasse sieb daber
nicbt durcb die äussere dunkle
Karbe absckrecken , sondern
überzeuge sick selbst davon,dass Leelig 's kandierter Korn¬
kaffee ein ganr ausgereicb-
neter Kaffee -Lrsatr ist , der
okne weiteren 2usatr ver¬
wendet wird . Oratisproben
sind in jedem besseren Kolo-
nialwarengesebätt erkältlick.

Oer beste kstgeber kür Leruk unä KIsus ist : I

Ulsters Lookst« , gSnrlick nsudsarbsttsts
unä vonnsbi-ts Xuklsg«

« »
uwsses Konversaiions
20 »»IdisüsrbSnä « ru s« 10 Mark
«l»r 20 praebtdSnä« ru ja 12 Nsrk Lexikon

I Variag «i«s 8il»tiogr»pklset>«n Instituts in leiprig unä wi«n

Altensteig -Stadt.'
/

'
- still» !

am Mittwoch de » SL. Januar
ds. Js . , nachmittags 3 Uhr
auf hiesigem Rathaus , aus Stadt¬
wald Priemen Abt . 7 Tannbachkopf,
Abt. oPflanzgarten , Abt . 25Priemen-
acker, Abt . 29 Sommerhalde und
Scheidholz aus Abt . 2 bis 34:

2 Rm . buchene Prügel
7 „ Papierprügel

49 „ tan«. Prügel
218 „ tann . Anbruch.

Den 26 . Januar 1912.

« tadtfchultheitzgnamt.
Welker.

Altensteig -Sladt
Am Samstag , den 37 . Jan.

nachm . 4 Uhr kommen beim städt.
Elektrizitätswerk im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

acht Lose

alter Hslz
und einige Ztr. alte- Eisen

Ferner beim Spital
s ältere eiserne Bettladen
nnd 4 ältere BettrSsche.
Den 26 . Januar 1912.

Stadtpfleger Lutz.
Altensteig.

Am Samstag , den 37 . Ja » .

Metzel¬
suppe

wozu höflichst einladet
Lutz, zur Linde.

*V

Altensteig.

Irisch eiugerroffeu:

offen 1 Pfund 38 Pfg.
in 5 -Pfund - Eimer 1.« 0 Mk.
in 10 - Pfund - Eimer 3 . — Mk.

offen 1 Pfund 48 Pfg.
in 5 -Psund - Eimer 1 .80 Mk.
in 10-Pfund -Eimer 3 .8V Mk.

M WlilM
nur mit Zucker eingekocht
offen 1 Pfund 7V Pfg.
in 5 Pfund - Eimer 3 3V Mk.
in 10 -Pfund - Eimer 6 . — Mk.

empfehlen

Ehr. Vurghard jr.
Fr . Flaig , Conditor.

Notiztafel.
Eichen -Verkauf.

In Ostelsheim O . -A . Calw
kommen am Dienstag, den 30 . ds.
Mts .-, von vormittags 10 Uhr an,
im Gemeindewald , Abt . Erlenberg,
Röderstall, Weidengrund u . Stuben¬
teich zum Verkauf : 140 St . Wagner - ,Bau - und Küfereichen mit zus . 76,27
Fm . (worunter 12 St . mit übe : 50
om Dchm .) 5 St . Rotbuchen 2,75
Fm . , 6 St . Weißbuchen 1,50 Fm . ,
5 St . Birken , 2 . 68 Fm . , 8 St . Kirsch¬
bäume 0,88 Fm ., 2 St . Aspen 0,50
Fm . , 16 St . eichene Wagnerstangen
2,09 Fm . Zusammenkunft im Ort.

I Durrweiler.

Lsder - Anzeige.
Verwandten, Freunden u . Bekannten machen I

wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
i, Mutter , Schwester und Tante

Im Mm Mer Mm
geb. Diefenbach aus Haiterbach

heute nacht 11 Uhr nach kurzem Leiben während!
eines kurzen Besuches bei Jakob Kübler,
Maurer , hier , sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die Irmniiden Wlerdllebriir « .
Beerdigung Sonntag mittag ' /- 2 Uhr in Durrweiler.

/ ^ochzeitskarten
in billigster und feinster
Ausführung liefert die

N). Rieker ' lch ° Vuchdruckerei
— - . L . Lank, Altensteig. —— —

s
Man abonniert jeäerreit auk äss
lärönlke unä bMiglke
familien -Mtzblalt

^ stleggenä
8 München s > G Lerisinnst kür riumor und Kunst
^

s vierieffäkrüch 1Z Nummern nur M . Z .—- s >
^

K lldonnement bei allen öuckbanälungen unÄ
» pollsnllrltrn . Oer-langen Sic eineOrstiL-?robe-
« Nummer vom Oerlag, dlünären . rbeatinerlkr. 47

Mäkler 8

s
Xem Vesucker äer Lkaät Münäien ^

Ä sollte es versäumen, äie in ricn lläumen äer lleäaktion,
« rkeatinerllrshe 4ini delln-tticke , suherll interessante klus-2 steliung von Originalreicknungen cier Meggenäorfer-lliätter8 ru bessMtigen.

^
VN " lägliär geöffnet. Antritt kür feäermsnn krei? "Htzgk

LLS «LS» 8 .2» NLN «SS ESS » SS » SS LS » >LLS « L»

Altensteig.
Ein ordentlicher

welcher Lust hat, das Maurer-
Handwerk gründlich zu erlernen,
findet gute Lehrstelle bei
Georg Schaible , Maurermeister.

Beuren.
10 — 15 Zentner unberegnetes

Gehnr-
werden zu kaufen gesucht von

Ehr . Schleeh.

Line Ceutrlfugr
hat zu billigem Preis zu verkaufen

Der Obige.

W>̂ Der heutigen Nummer
unseres Blattes liegt ein Prospekt
betr. Dr . Schröders Blut - Salz»
«ahrnng „ Renascin * bei.

äe§ jVkU5SUM8äes jVkU5eum8
kür Völker - unä Î Lnäerkunäe
fUinäen - Museum ) LkuttZart.

gsrsnt. r. !l. ö. tett.M
6012 OeläZevinne

l ^LUpl ^evviiin lVlk.

2 I-Ik>up !zcxv1nnc .VUr.

Oev-inne ^ k.

Ss
2 .« L.«

» »

;
-L 8
K L
üä 3

SOststQevvinne

k'ui-tn u . z» 2u de-rieken clurck s »e Vesksuis-
sleNsn und OenersläebU:

1. ^nkjkMk. k

. . «

«s>
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